Urkundengestaltung: Schenkung und Errichtung einer typischen stillen Gesellschaft

Beurkundet am …

Es erscheinen:


1.
Herr E


2.
Frau T


3.
Herr Steuerberater Z,

nach seiner Erklärung handelnd nicht im eigenen Namen, sondern vielmehr für die Enkeltochter ET des Erschienenen zu 1., vorbehaltlich der Bestellung zum Ergänzungspflegerxe „Ergänzungspfleger“, der nachträglichen Genehmigung nach Pflegerbestellung und der Erteilung der vormundschaftsgerichtlichen Genehmigung.

§ 1 Schenkung

Herr E

schenkt hiermit

seiner Enkeltochter ET – der „Beschenkte“ genannt –

einen Betrag in Höhe von 200 000 €

– i. W. zweihunderttausend EURO –

in der Weise, dass er ihm eine stille Beteiligung an seinem in der Anlage bezeichneten Handelsgeschäft einräumt.

Der Beschenkte nimmt die Schenkung an und bestätigt, dass die Schenkung durch entsprechende Abbuchung vom Kapitalkonto des Schenkers bewirkt wurde.

§ 2 Anrechnung auf den Pflichtteil

Der Beschenkte lässt sich die vorstehende Zuwendung auf etwaige Pflichtteils- und Pflichtteilsergänzungsansprüche am Nachlass seiner Mutter, Frau T, anrechnen. Eine Ausgleichspflicht für den Fall der gesetzlichen Erbfolgexe „Erbfolge“ wird ausgeschlossen.

Frau T nimmt diese Erklärung ausdrücklich an.

§ 3 Errichtung einer stillen Gesellschaft

1.
Herr E


– nachfolgend kurz „Inhaber“ genannt –


beteiligt hiermit seine Enkeltochter ET


– nachfolgend kurz „stiller Gesellschafter“ oder „Erwerber“ genannt –


an dem in der Anlage näher bezeichneten Handelsgeschäft als


stillen Gesellschafter


mit einer Einlage in Höhe von 200 000 €


– i. W. zweihunderttausend € –

2.
Der Inhaber des Handelsgeschäfts und der stille Gesellschafter vereinbaren für die stille Gesellschaft den dieser Urkunde als Anlage beigefügten Gesellschaftsvertragxe „Gesellschaftsvertrag“.

§ 4 Vormundschaftsgerichtliche Genehmigung

Der Notar wird beauftragt und ermächtigt, die Bestellung von Herrn Z als Ergänzungspflegerxe „Ergänzungspfleger“ beim Vormundschaftsgericht zu beantragen und nach erfolgter Bestellung und Genehmigung dieser Urkunde durch den Ergänzungspflegerxe „Ergän​zungspfleger“ die für die Wirksamkeit der Urkunde erforderliche vormundschaftsgerichtliche Genehmigung zu beantragen. Der Notar wird weiter ermächtigt, die Genehmigung für den Ergänzungspflegerxe „Ergänzungspfleger“ in Empfang zu nehmen, den Beteiligten die Genehmigung mitzuteilen und für diese wiederum Kenntnis zu nehmen.

§ 5 Schlussbestimmungen

1.
Soweit in diesem Gesellschaftsvertragxe „Gesellschaftsvertrag“ keine besondere Regelung getroffen ist, gelten die gesetzlichen Bestimmungen.

2.
Die etwaige Nichtigkeit einzelner Bestimmungen berührt die Wirksamkeit des Gesellschaftsvertrages im übrigen nicht. Die Gesellschafter sind verpflichtet, anstelle der unwirksamen Bestimmungen eine dem Vertragsgedanken entsprechende Neuregelung zu treffen. Sofern eine Neuregelung nicht erfolgt, gelten die für die entsprechende Regelungslücke bestehenden gesetzlichen Vorschriften.

§ 6 Rücktritt

Über die gesetzlichen Widerrufsrechte hinaus ist Herr E berechtigt, die in dieser Urkunde vereinbarte Schenkung zu widerrufen und die unentgeltliche Rückübertragung der in dieser Urkunde überlassenen stillen Einlage von dem Erwerber zu verlangen,

a)
wenn der Erwerber vor E verstirbt,

b)
die Voraussetzungen für die Entziehung des Pflichtteils eintreten,

c)
über das Vermögen des Erwerbers das Insolvenzverfahren eröffnet oder mangels Masse abgelehnt wird oder die Vollstreckung in den Gesellschaftsanteil des Erwerbers betrieben wird, ohne dass dieser die Zwangsvollstreckungsmaßnahmen innerhalb von drei Monaten abwendet, oder

d)
der Erwerber eine berufliche Ausbildung nicht erfolgreich bis zum 27. Lebensjahr abschließt.

Der Widerruf kann nur durch schriftliche Erklärung gegenüber dem Erwerber geltend gemacht werden.

Anlage: Gesellschaftsvertrag

§ 1 Handelsgeschäft, Einlage des

stillen Gesellschafters


1.
Herr E ist Inhaber des Einzelunternehmens …


2.
dessen Enkeltochter ET wird an diesem Handelsgeschäft als stiller Gesellschafter mit einer Einlage in Höhe von 200 000 €


– i. W. zweihunderttausend € –

beteiligt, die durch Schenkung erbracht wurde.

§ 2 Dauer der Gesellschaft

1.
Die Gesellschaft beginnt mit Wirkung vom 1. 1. 00

2.
Die Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt.

3.
Die Gesellschaft kann mit einer Frist von sechs – 6 – Monaten zum Schluss eines jeden Geschäftsjahres gekündigt werden, erstmals zum 31. 12. 05.

4.
Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes ist jeder Gesellschafter zur fristlosen Kündigung berechtigt, insbesondere wenn über das Vermögen eines Gesellschafters das Konkurs- oder Vergleichsverfahren eingeleitet wird.

§ 3 Geschäftsführung und Vertretungxe „Vertretung“
Die Geschäftsführung und die Vertretungxe „Vertretung“ der Gesellschaft steht nur dem Inhaber des Einzelunternehmens zu.

§ 4 Auskunftsrecht

Der stille Gesellschafter ist berechtigt, die Richtigkeit der Bilanzxe „Bilanz“ anhand sämtlicher Unterlagen des Inhabers des Handelsgewerbes zu überprüfen oder durch eine zur Berufsverschwiegenheit verpflichtete Person auf eigene Kosten überprüfen zu lassen.

§ 5 Gewinn- und Verlustbeteiligung

1.
Der stille Gesellschafter erhält 10% – zehn vom Hundert – des in der Steuerbilanz ausgewiesenen Reingewinnes, soweit dieser ausschließlich im Betrieb des Handelsgeschäftes selbst erzielt wurde und nicht auf einer Verwertung oder Wertsteigerung des Anlagevermögens beruht. Die obere Grenze für den Gewinnanteil des stillen Gesellschafters ist 15% – fünfzehn vom Hundert – des Nominalwertes seiner Ein​lage. Ein darüber hinaus gehender Gewinnanteil steht somit dem Inhaber des Handelsgeschäftes zu.


Der Gewinnanteil ändert sich nicht, wenn die Steuerbilanz zu einem späteren Zeitpunkt aufgrund einer Betriebsprüfung geändert wird.

2.
Am Verlust der Gesellschaft ist der stille Gesellschafter in derselben Weise wie am Gewinn beteiligt. Gewinne in den Folgejahren müssen zur Wiederauffüllung der Einlage verwendet werden.

3.
Der Gewinnanteil des stillen Gesellschafters ist spätestens ab dem auf das Geschäftsjahr folgenden 1. August einem gesonderten Darlehenskonto gutzuschreiben und ab diesem Zeitpunkt mit 6% jährlich zu verzinsen. Nicht entnommene Gewinnanteile erhöhen die Einlage des stillen Gesellschafters nicht. Gutschriften dürfen jederzeit entnommen werden.

§ 6 Tod eines Gesellschafters

1.
Durch den Tod eines Gesellschafters wird die stille Gesellschaft aufgelöst.

2.
Der stille Gesellschafter – im Falle seines Versterbens sein Erbe – erhält eine Ab​findungxe „Abfindung“, für deren Berechnung und Auszahlung § 7 dieses Vertrages gilt.

§ 7 Abfindungxe „Abfindung“
1.
Bei Beendigungxe „Beendigung“ der stillen Gesellschaft erhält der stille Gesellschafter, im Falle seines Versterbens dessen Erbe, eine Abfindung in Höhe der buchmäßigen Einlage – unter Berücksichtigung etwaiger Verluste – zuzüglich nicht entnommener Gewinne und Zinsen. An den offenen und stillen Rücklagen und an den schwebenden Geschäften ist der stille Gesellschafter nicht beteiligt.

2.
Das Abfindungsguthaben des stillen Gesellschafters ist in fünf gleichen, unmittelbar aufeinander folgenden Jahresraten auszuzahlen. Die erste Rate ist drei Monate nach dem Ausscheidungsstichtag zur Zahlung fällig.

Ab diesem Zeitpunkt ist das restliche Abfindungsguthaben mit 4% jährlich zu ver​zinsen, wobei die jeweils auflaufenden Zinsen mit den fälligen Kapitalraten zu zahlen sind. Sicherheitsleistung kann nicht gefordert werden.

§ 8 Schlussbestimmungen

1.
Soweit in diesem Gesellschaftsvertragxe „Gesellschaftsvertrag“ keine besondere Regelung getroffen ist, gelten die gesetzlichen Bestimmungen.

2.
Die etwaige Nichtigkeit einzelner Bestimmungen berührt die Wirksamkeit des Gesellschaftsvertrages im übrigen nicht. Die Gesellschafter sind verpflichtet, anstelle der unwirksamen Bestimmungen eine dem Vertragsgedanken entsprechende Neu​regelung zu treffen. Sofern eine Neuregelung nicht erfolgt, gelten die für die entsprechende Regelungslücke bestehenden gesetzlichen Vorschriften.
















